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Kohr und Lossow unter Mutzenden Klügeln .
Eutrüstungs - Trommelfeuer der Hochverräter .

BS . München , ?9. Februar .
Kurz nach % 9 Uhr eröffnete Landgerichtsdirettor Neidhart

die Verhandlunz . Die Vertcidiger und der S ! aa ! zanwalt protestieren
zunächst gegen einzelne Aeußerungen Münchener Blätter zum Pro -
z ß. chierauf setzte Obcrstlentnanl Kriebel seine Aussage fort .
Ich möchte die erzanisatorifche Stellung der Leiter des . Kampf »
bundes� fchüdern . In den meisten Fällen steht neben dem po' Uischen
der miüiäri ' che Führer . Das ist bei dem Verband . Bayern und
Reich " auch der Fall So war es auch bei uns . Der potitifche
Führer gab die SÜeifunger und ich mutzte sie ins Militärische um »
sitzen . Wenn man einem Verband angehört , der auf Gehorsam
ausgebaut ist , fällt olle Verantwortung in militäri »
scher Beziehung nur aus den militärischen Führer . Ich
sage das , weil noch immer Leute im Gefängnis sitzen , die nichts
taten , als erhaltene Befehle auszuführen . Ich komme nun zu dem
Ereignissen zurück .

Am 23. oder 27 . September rief mich Se her an und sagte mir ,
die vaietländischen verbände kämen bei ihm zusammen und an
dieser Besprechung nähme Scheubner - Richler teil . Am 30 . mar
dann ein ? Besprechnnq bei Sahr . tzch ging mit Frick
hin . Kohr fragte mich gleich , was ich wolle . Er kS. rne mich
ol » Verlreier de » Bunde » nicht ewpiangea . Am 9. Oktober
war eine Besprechung bei Seltzer üoer nolpolizciliche TNatz -
nahmen . Man woll . e wissen , wie wir nn » einstellen würden .
» venn die Rolpo ' l ' ci ausgehoben wird , tzch erklärte , lch mützle
s) i ler erst darüber fragen . Dann kam im November die
Talen seier . no mir ve gönnt war . die Schuhmannschaften
meinem SSnig vorzuführen . Das erfchütterudfle bei
diesem Vorbeimarsch war . dah voraus die wohlgenährte
aulgekleidete Reichswehr marfch ' . erie hlnlerher die
hchiwangize . in F hen gcNeidete . aber begeisterte Jung .

Mannschaft .
Am 8. November wollte Kohr in einer pmgrammatischen Rede ver -
lünden , datz die R e v o l u t i on zu Ende sei und eine neue
Zeit beginne .

Uel er die Teilnahme von Juden herrschte Meiuungsverschiedcnhell .

Vi « llRitfrilun *. daß Juden nicht zuge ' ossen werden sollten , bracht «
einen Sturm der Entrüstung , da die verbände erilärten . sie hätten
so vi le Juden in Ihren Reihen , datz eine Ablehnung der Teilnahme
ron Juden undenkbar sei . Kommerzsinrat Lrns meinte noch , viele
Juden würden nicht kommen , da sie aus Kohr wegen der Au » -
Weisungen von Ostsuden nicht gut zu sprechen seien . Ich komm «
mm zu der bewußten Sitzung am 6. November . 4 Uhr
Si) Minuten , bei Kohr . Ich wurde vormittag » vcn Seitzer ang « .
rufen . Ich soll « zur Sitzung lommen . Der Zweck wurde mir nicht
mit ' - eteilt . Ich kam zusammen mit Dr . Weber , der ebenfalls ein »

geladen war .

Es waren antvesind außer Herrn n Kohr : General v. Lossow
mit Obersileulnan ' v. V e r ck) e m und Leutnant Rödel , Oberst
n. Seltzer mit Major hunglinger . zwei Reaienmgsräte
vom Srneralstaatskommissariat , Vertreter der Vaterländischen
verbände , vom Bund . Bauern und Reich " , von dm va� ' änd ! -
fdrn verbänden , misilärisäx vom Siahihelm . Wiking -
Sapi Snievlnant Kanter . Hauptmann heitz für die

. Rrichs ' lagge " . Dr . Weber und ich für den . Kampfbund " .
R a b r beqrüßte die Bersamm ' un " und setzte dann auseinander ,
welchen Zweck sie Ha ie . Er Netz feinen Zwei ' el daran , datz er der
Reoierung Simiemrinn als einer n' chl nationalen R- giernng absolut
VinMIch gepenüberftehe , datz es notwendig sei , von Bayern aus diese
Ke- ' rrpi ' g ia bekämpfen . E » wurden dann die beiden Wege «r »
5- fcrt , die zum Zie ' e . nämlich dem Kamvf gegen die Berliner Re »
? ' ' rung führen sollten . Ein normaler Weg und Im annormaler
Weg . Der normale Weg konnte natürlich auch nicht porla »
wen tarisch sein und es wurde akeich fce ' ont daß . wenn erkannt
würde , datz der normale Wen nicht zum Erso ' g führe ,

von oornherrin der anormale weg gewählt
werden sollte �

Die Vorbereitung dafür wurden schon getroffen . E »
Handel ' « sich in der Hauptsache noch um die Bereitstellung
der Machtmirtel und um die netitifche Klarheit für das , was
man wolle . Mir war c , charakterillisch . daß

Lahr nnterschiod »wisch n der Aulrollung der deutschen Frage
und der Herstellung einer neuen prentzlschen Regierung .

Cr betonte , es aenüge nicht , neue Männer an die Spitze Deutschland »
zu stellen , es wüsie auch eine neue preußische Regierung vorbereitet
werden . Die Verhandlungen darüber Hen noch nicht abgeschlossen .
Z' - m Sch ' usie ver ' anate er von den Verbänden strenge Dlizinlin .
Den v " hl »nr Aktion gebe er selbst . Jede , Vorprell - n sei schädlich .
Cr würde dam betreffenden Berrand seine Unterstützung entziehen .
Wenn ihn die Verbände im Stich ließen , dann würde er sich
allein auf Reichswehr und Landespolize « stützen .
Mit keinem Wort hat er aber von einem Waffengebrauch gegen
widerkpenstige Verbände gesprochen .

Lahr erwähnte dann noch das Gerflchi . daß einzelne verbände
schon am S. und 15. Roromder vergeh m woll en . Er nannte
tndei mi « Namen den . . Wikivg Bnnd " . . . Bayern nnd Reich " .
„ Relchsflagg - " und die ,Na!lonalso »iallsten ". An diese ver -
bände elchlete er seine warnnng . Losiow erklärte fich mit
Seche vollkommen einverstanden , er mache jede Sache mit . die
Auesicht aus Erfolg habe , nur könne er keinen Sapp - Butsch

mitmachen .
Dann macktze er noch Bemerkungen über Differenzen mit einigen

Verbänden . Er erwähnte ein gefä ' fch ' es Flugb ' att . da » unter der

Reichswehr verteilt war und da , er eine „ Dummheit " nannte , weil

es gerade das Gegenteil von dem erreiche , was es wolle . Es säe

Mtzlrauen in der norddeutschen Reichswehr , deren Vertreter
« gerade erringen wolle .

Er betonte dann auch , daß er sich mit Gewalt gegen jeden Verband

wenden wolle , der einen Kopp- Putsch mitmachen würde D< mn

erklärte Seltzer , die Lande , polizei stehe treu hinter « abr

und werde jeden seiner Befehle ausführen . Zum Schtutz . « l » Kohr

die Sitzung ohne Diskussion abgebrochen hatte , ging Ich zu L o f f o w
und hätte mit ihm ein « längere Unterredung . Ich jchilderle ihm
nochmals , wie groß die Not bei nn » fei und wie gefährlich es wäre ,
die Leule imm r wieder in Stimmung zu sehen und die Aktion stet »
von neuem wieder hinauszuzögern . Dadurch entstehe die Gefahr .
datz von selbst Explosionen entständen . Die Not im Volke
sei ungeheuer . Don unseren Leuten , die zum größten Teil dem

verhungeren Mittelstand angehörten , könne man nicht verlangen ,
daß sie im Falle von Teuerunasunruhen als Notpolizisten aus die

Hungernden schießen würden . Wenn Reichswehr und Landespolize !
auf die Hungernden schießen würden , dann wäre es unmöglich , daß
unsere Leute gemeinsam mit ihnen den Marsch auf Berlin anträten .

Ich betonte , daß Kohr der wirkliche Retter des Bolle « werden
könnte , wenn er endlilb zu einem Entschluß komme , und zwar zu
dem . den er al » sicher in Aussicht gestellt hatte . Mein « Worte ma- e -
ten ersichtlichen Eindruck .

Losiow erklärte : Ich will sa marschleren , ich will ja marschlereni
Aber bevor ich mir nicht 5l Proz . Wahrscheinlichkeit in meinem

Nottzbnch ausrechnen kann , kann ich es nicht machen .

Diese Aeußerung eines Soldaten war für mich erschütternd .
Hätten wir danach im Krieg « gehandelt , dann hätten wir schon nm
4. August kapitulieren können . Der Sinn war jedenfalls der : Ich

ich auch den Verbänden ge ' agt ,

wir ständen jedem zur Verfügung , der fehl einen Entschluß

fa. sie. Am 8. November bette es sich dann mir darum gehandelt ,
den drei Zögernden die Türe auf ' , » machen . Es sollte sich nicht
um ein ? Revolution in Bayern handeln , sondern den
fle - ten silll ? nur ein kl ' iner Slubbs ergeben werden , damit sie es

wazlen . in , falle wasier zu springen . Der Entschluß wurde spontan
acsaßt . Es wurde nur kurz mi' itärisch üdcrlezt , was zu sernsr Aus -

führung notwendig war und wie ein B' uwoozießen verhindert wer »
den konnte . Am 7. setzten wir als Termin den 8. fest , den Tag . an
dem Kohr selbst die Rcvrlution beenden wollte . Am 7. abend »
wurden noch einmal die Militär ! chen Vorbereitungen und Ver »

Haftungen der Minister eröriert , denn es war klar , daß das Mini »

sterium beseitigt oder dech zunächst ausgeschaltet werden mutzte .
Wir wußten , daß die Regierung im Fall von Unruhen eine

Ausweichstelle in Rcg nsburg angelegt

hatte nach dem Muster d? r Reichsrernerunn . Es muhte verhindert
werden , daß dadurch ein Konflikt zwischen Kohr und d? r bayerischen
Regierung entstand . Wir wußten , daß mich das Generalstaats -
kommisiariot sich feiner letzten Fesieln entledigen wollte und hotten
( o zwei Fliegen auf einen Klapv . Gegen den größten Teil der
Minister hatten wir n- chis . Zu Snillinq hatten wir volles Vertrank u.
Krells ! ng wäre uns al » Slaalskommisiar lieber gewesen al » Kohr .
Knilling wurde da » Präsidium angeboten . Er nahm es ni - bl an . noch
lehnte er es ab . . Gegen die Generäle Witzelhofer und Meyer sind
wiederholt Vorwürfe erhoben worden , und bei diesen trugen wir

der Dolksstimmung Rechnung wenn wir sie beseitigten . Ich suchte

Blutvergießen zu verh ' ndern , und deshalb war es geraten , den

Poliiclpräsidenien in Schutzhaft zu n - hmen und Zrick sofort die Ge -

schäsie zu übertragen . Das Korps Oberland sollte den Bahnhof be »

setzen und mit Musik dort hinziehen , damit die Bevölkerung in fröh -

liehe Srmmung käme . Die Besetzung des Bahnhofs war nötig , um

zu verhindern , daß die mit Devisen bemassnete Iudenschoft uns aus »

riß . Das Telegraphenamt mußte besetzt werden , um zu ver -

hindern , daß die Er «ignisie in alle Welt hinaustclephoniert und tele »

graphiert wurden . Man ha » bei wir einen

Zettel mit Telephonnummern und der Bemerkung : . Glückllch
entbunden "

aufgefunden . Da » war ein Stichwort , da » sedoch nicht

weitergegeben worden ist . Weiter wird mir vorgeworfen , daß

Ich in Kenntnis der Weimarer Derfassung Hochverrat begangen

habe .

Bors , ( unterbrechend ) : Auf dem gefundenen Zettel stand

. glücklich entbunden ; Meldung an Frlck und Löwenbräuk . ller " .

Wenn Sie hier sagen , daß dieses Stichwort nicht benutzt worden ist ,

!g
stimmt das Nicht , denn wir haben Zeugen , die bekunden , daß

iescs Stichwort andenLöwenbräukellerweitergegeben
worden ist .

Lngekl . : Wen » Sie e , wissen , so will lch es auch zugeben .

Ich wollte nur nicht noch n. ehr Leute betasten . Zur Verfassung
bemerke ich: ich habe weder die Weimarer noch die Bayerische Der -

fassung gelesen .

Da aber im bayerischen Parlament und im Rcichskag immer

aus die Weimarer Verfassung losgeschlagen worden ist und da

auch in Nvrddeulsch ' and der Rus er lungen ist . sie »o beseitigen .

dachie Ich. wenn alle dagegen ankämpfen , kannst da es auch .

Ich bin dann am Gbend im Bürgerbräukeller gerne . cn . Ich

falbst habe Ludendorfs Abeien . mir keine Staatsstellung zu geben .

sondern mich in die Nationalarmoe einzureihen , denn ich meinte

damals schon , daß man auch bei einer Sache sein könne , ohne selbst

vorteile beochren zu wollen . Ludendorsf bat mich , doch vorläufig

- in seinem Stabe zu bleiben , und das war ja auch notwendig , denn

Ladendarss konnte doch nicht selbst Anweisungen geben .

Meine Person kommt ja hier gar nicht in Frage . ZNlr ist voll¬

kommen Wurscht , ob ich verurteilt werde und flh ' n muß . oder nicht ;
aber e » ist doch unerhört , daß Kahr , Losiow und Seißer . die wie

Ludendorsf ihr Wort verpfändet hotten , plötzlich umfielen , ohne

Ludendorff Mitteilung zu machen weshalb und warum ( sehr erregt ) .

Ich kann den Beweis erbringen , daß bei der S ch i e ß « r e i an der

Residenz General v. Losiow sich in der HInlersten Baracke der Kaserne
dee Infanterie verkrochen hat . Ich kann nachweisen , daß bei der

falschen Nachricht von Ludendorsss Tode ein Hauptmann
Rüdes , ausrief : „ Das ist die beste LSsungl " ( Große Unruhe im

Publikum , Entrüstungsrufe . )

Hier kommt es zu einem scharfen

Zusammenprall zwischen dem Staatsanwalt und dem Vorsitzenden
und im Verlauf dieses Wortgefecht » benutzen auch die Verteidiger
die Gelegenheit zu einem Vorstoß gegen den Ersten Staatsanwalt
Erster Saatsonwalt Stenglein : Diese Bemerkungen müsieo
aber doch entschieden gerügt werden , denn wir dürfen nicht ver -
gesien , daß es sich hier um bis einseitige Darstellung
eines Angeklagten bandelt . Gegenüber der Behouprung ,
daß Ludendorff nicht offiziell davon benachrichtigt war . daß Kohr
Lossow und Seitzer nicht mehr mittaten , steht doch die Tatsache , daß
Oberst Leuthold ihnen morgens um 5 Uhr die Nachricht brachte , daß
Kohr . Lossow und Seltzer nicht wehr miitun könnten .

V orsitzender ( sehr scharf ) : E » ist doch wohl nicht Sache
der Staatsanwaltschaft , dem Vorsitzenden eine Rüge
darüber zu erteilen , wie er sich zu verhalten und wann er einzu -
greisen hät . Ich habe bisher keine Beran ' osiung gehabt , den Ange -
klagten zu unterbrechen ( laute Bravol - Rufe ) , da er sich feiner
Forma ' b«l «idigung schuldig gemacht hat .

Rechtsanwalt Dr . Luetgebrun « : Dem Angeklagten muß
doch schsietzlich zugestanden werden , seinem Zorn über den Treu -
b r u ch Lust zu machen , der schsietzlich Ludendorsf hier aus die An -

klagcbank gebracht Hot . ( Bravol - Rufe . )
Erster Staatsanwalt St « nq lein : Die Staatsanwaltschaft ist ,

wie ich ausdrücklich be ' one , nirbt dazu da , ihre schützende «
Flügel über die 5 ? err « n Kahr und Lossow zu Haien ,
ober , ehe man den Stab über sie bricht , mutz man sie doch woh !
anhören .

Dann fuhr der Angeklagte Kriebel in seinen Aussäen fori
und schilderte , daß weder Ludendor ' f noch er eine crnizielle Meldung
darüber erholten hä . ten , daß Kahr , Lossow und Seißer nicht mehr
Willens waren , sich an der Aktion zu beteiligen .

Nm 11 Ubr wurde die Derha - dlung wieder fortaefttzt und

Oberstleutnant Kriebel schildert die Doraänse amVormittagdei
9. November . Au « den Besprechungen der Anordnungen bei

Reichswehr urd der Landespol ' ' « ! bobe man den Ge ' amteindri ' ä
gewonnen , datz Reichswehr und Polizei keinrslalls auf die Verbünd «
schießen würden , mit denen sie bisher in enasi - m Einvernehmen ge-
standen hätten . Immerhin bade man Me - ' m�hmen gegen eine
Ueberrumpelung gettosfen . Wenn an eirer Brücke z. B. Geschütz «
aufgefahren gewesen seien , so habe es sich dabei im wesentlichen um

alle Beuleslücke au « Oberschleflen

gehondell wehr Kulissen als Waffen , vor denen die Landespolizri
bestimmt nicht ausgerissen wäre Außerdem war der Befehl ge -
krmmen . daß die Führer der Derbände mit denen der Landespolize !
Abkommen treffen sollten , um ein Blutvergießen zu verhindern .
Der Anzeklaote schildert dann , wie wen , um sich Aufklärung über
die Lage zu verschaffen , den D e m o n st r a t i o n s z u g in die Stadt

beseht ossen und sich vorgenommen habe , am Marienplatz vorbei zu
marschieren , um dort am Rathaus die sch) warzweißrot «
Fahne wehen zu sehen . In diesem Zusammenhang schildert der

Angeklagte die Berhaltung des sozialistischen Stadtrats und behauptet ,
daß es nur dem Eingreisen seiner Leute mit der� Wott «

gelungen sei , zu verhindern » daß die Stadträt « von der wütenden
Mena « gelouchi wurden .

Dann schilderte er den Marich in die Stadt . An der Spitze
seien die Führer marschiert m Dreier - und Viererreihen , die über dt «

xooz « Straßenbreite gingen , dorun ' er Hitler . Ludendorff . Dr . Web «

und « r selbst , scwie auch der Oberlondesgerichtsrat von der Pfordten .

Unterwegs sei die Landespolziie aus die Pfui - u " s f " - i ( rufe du

Mitglieder de » Zui « , zur Seit « gewichen . Dann s er den

Zusammenstoß an der Residenz . Mich foszioniert « ein Offizier der

Landespolizei , der mit erhobenem Karabiner losstürmte urd aus
unser « Leute «inschlug . Im gleichen Auoenbl ck fiei dann ein Schutz
und gin zwischen mir und Hitler durch . E » war kein Pistolen »,
sondern ein Karabinerichuß . Da » gab das Sional zu einer mahn -
sinnigen Schießerei Ob unsere Leute geschossen haben , weiß ich
nicht . Immerhin waren die Hiiler - Leute lauter schneidige
alt ? Soldaten , die sich selbsiverstäiMich nickt wie die Hasen abschießen
ließen ; ich hätte an ihrer Stell « auch geschossen . Vom Fenster der

Residenz aus wurden dann Pistolenschüsse auf mich abge -
feuert und ich dachte , wenn die noch länger schießen , dann treffen
sie mich am Ende . Nach vier Schüsien

Netz Ich mich deshalb wie lot auf die Erde fallen ,

worauf das Schießen aufhörte . Ich hatte keine Waffe bei mir . Ich

trug Fried « u » uniform mit Lack stiefeln . Ich sah dann
einen Herrn mit dunkelblauem Unberzichcr liegen und ging zu ihm ,
weil ick befürchtet «, daß es Ludendorsf wäre . Es mar aber Herr
v. d Pfordten . Dann laaen noch zwei Tot « voran , über die die

Fahnen ausgebreitet wurden . Nachdem die Verwundeten dann
in die Residenz aelraien waren , ging ich nach st au he.
Ich ging dann von München weg , um alles in Ruhe zu überlegen
und die oanzen Vorgänge aufzuzeichnen . Am 11. November fuhr
ich nach München zurück um mich zu stellen , tat es ober auf An -
raten meines Anwalts nicht Erst am 1. Januar habe ich mich ge¬
stellt . Ick empfinde kein « Reu « , damo ' s mi ' newirkt zu haben .

Low Vorsitzenden werden dann einzeln « Fragen an den Ange .
klagten gerichtet . Aus di » Frage von Landgerichtediretlor Neidhart .
was denn eeschehen wäre , wenn die drei Herren ihr Wort gehatten
hötten , antwortete der Angeklagt « , daß er dann aufgehört
hätte , militärischer Führer de » Kampsbundes zu sein . Verteidiger
Dr . Gademann erklärt dann , datz er im Besitz eines Steno -

gram ms von der Sitzung am 8. November sei , das er
im gegebenen Moment verwenden werde .

Auf Befragen eine » Anwal ' s bestütigt Kriebel nochmals , daß
Kahr bei dieser Sitzung es als höchste Drinqllchkelt bezeichnet habe ,
sofort in Berlin eine nationale Rrichsreglerung zn schaffen . Kahr
habe gesagt , e « würde p ' anmößio und konzentrisch vorgegangen
werden . Er habe ferner erklärt , die gesamte militärische Leitung
werde Lossow haben . Die bayerischen Divisionen , so habe Losiow
erklärt , würden mitmachen , solange e« sich um keinen Kapp - Putich
handele .

( Fortsetzung im Morgenbiatt . )



Der Arbeitsplan öes Reichstags .
Ver A e l t e st « n r « l d«' « Rcichskages besck�oß heuie auf Antrag

der Venerischen Bolkspottei mit Rücksicht eus die geplanten Pfalz -
knnvgebungen sawie auf die Abgeordneten der beseiten (Tic-
biete oen Sonnabend diessr Woche sowie den Montag und

Dienstag der nächsten Woche sitzungsfrei zu lasten , freute .

Freitag , wird die ailgeineln « Aussprache , die durch »ie Red « de «

Reichskanzlers am Dienstag «ingeleitet wurde , fortgeführt werden :
es werden noch sprechen der Reicheminister Dr . Luther » nd die

Abgg . W u l l e und Ledevour . Damit ist die erste Rednerreihe

zu Wort gekomnlrn , und es wird am Mittwoch , den Jj. März , die

allgemeine Aussprache durch die zweite Rednerreih « fortgeführt
werden . Mit dieser allgemeinen Aussprache werden verbunden die
Interpellationen , nie von den Sozialdemokraten und von
der Deutschnationalen Valkspartei zu der Eisen dahnfahrpr «isen , zur
Rot der Landwirtschiift , zur Frag « der Arbettslosigiett der Industrie
eingebracht sind . Nach Beendigung der allgemeinen Aussprache sollen
mit der Regierung über die weiteren Arbeiten des Reichstages neue
vereinbar , myen getroffen werden .

Oer Notetat ües Reiches .
Im Reichshaushaltsausschuß wurde heute vormittag

die Beratung des Notetots fortgesetzt . Der sozioldemokro -
tische Antrag , die Kündigung des Notetats bis zum 30 . April
1924 zu begrenzen , wurde gegen die Stimmen der bürgerlichen Par -
teien , also auch der Deutschnationalen , abgelehnt und statt dessen
beschlossen , den 31 . Mai 1924 zu setzen . Ein sozialdemokra -
tischer Antrag auf Streichung des Einspruchsrechts der
Berwa ' tungsabbaukommistion gegen Ausgaben wurde angenommen .

In der Erörterung über den § 3, der die Ermächtigung für die
Regierung enthält , bis zu 800 Millionen Goldmart im
Wege des Kredits flüssig zu machen , äußert « der Abg . Dauch
lDt . Vp. ) währungspolitische Bedenken . Mit den Stimmen der
Deutschen Volkspartei und der Sozialdemokraten wurde beschlossen ,
den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht über dies « Bedenken zu
hören . Die weitere Erörterung darüber fand in vertraulicher Be -
» atung statt .

Die tägliche Lüge .
Die Deutschn . ationalen und Deutschvölkischen

icheilssn das systematische Verbreiten von Lügen und Verleumdungen
für «in standesgemäßes Gewerbe zu halten . Es oergeht
' ein Tag . an dem man nicht einem dieser sauberen Patron « auf die
Finger klopfen muß . Gestern war es die „ B « r - g i s ch - M ä r k i s ch e
Zeitung " , die den Innenminister Sevsring mit dem Militär¬
befehlshaber in Münster verwechselte , um «ine neu « Severmg - fretze
zu inszenieren , heute sind es die „ Deutsch « Zeitung " und die
. Königs berger Allgemeine Zeitung " , die behaupten ,
der deutsche Reichsongehörige , Kaufmann Bruno frartmann
m Riga , sei ausgewiesen und sein « Bitte um Schutz von
der deutschen Gesandtschaft abgelehnt worden . Der Zweck der

Hebung ist klar : der deutsche Gesandte in Riga . Genosse Köster .
soll in der öffentlichen Meinimg herabgesetzt werden .

Aber deutschnationale Lügen haben nicht immer lange Beine .
Di « sofort angestellten Ermitflungen haben ergeben , daß frartmann
bei ke ' nem Mitglied der deutschen Gesandtschaft in Riga vor -
gesprochen hat . Weder in der Matrikel der Gesandtschaft noch in den

Verzeichnissen der . r e i ch s d e u ts ch e n Einwohner
R i g as ist ein Bruno frartmann enthasten . Auch der städtischen
Polizei m Riga ist über die Ausweisung frartmanns nichts be -
kannt . frartmann ist weder für die von ihm angegebene Wohnung
Schlockstraße noch überhaupt für Riga polizeilich gemeldet . Das
t ach seiner Angabe ihm gehörige Konfektionsgeschäft am
bchcvter - Boulevard 4 hat n i « ex > sti e r t. Di « Angab « frartmanns .
daß der Wggen , in dem «r und sein « Familie abtransportiert wur -
t « n , mit einer Blriblombe geschcossen worden sei . wird von dem lelt -
ländischen Derkehrsniimsterium für völlig absurd erklärt . Auch das

tettlöndische Innenministerium hat ein « Untersuchung
angestellt , deren Ergebnis noch aussteht , hat jedoch bereits die Er -

Wajstrmann - Reaktion unö Spphilis .
Von Dr . weck . Norbert Marx .

Es ist fast allgemein in Laienkreisen wie auch bei den Aerzten
jie Meinung verbreitet , daß der sogenannte negativ « Ausfall der
Dlutuntersuchung nach Wassermann mit einem Nichtvorhandensein
bzw . einer Ausheilung der Syphilis gleichbedeutend set . Es ist des -
halb d«r Artikel von Prof . Stern - Düsseldorf iu der „ Deutschen Medi -
zivischen Wochenschrift " über Wassermannsche Reaktion und An -
steckungsaefahr der Svphilitiker von ollgemeinem Interesse , besonders ,
da das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten , das durch
die Obstruktion des reaktionären Teils des Reichsrats und unter
dem Freudengeheul der ärztlichen Standesorgauifation oorläufig
nicht zur Verabschiedung kam , von der Ansteckungsgefahr durch den

Syphilitiker spricht , die man meistens , wenn sich keine Krankheits -
erreoer ( Spirochäten ) mehr nachweisen lassen , nach dem Ausfall der
Wossermannschen Blutuntersuchung beurteilt .

Wie diese für Snphilis beweisende Reaktion trn Blut zustande
komint , darüber sind sich bis jetzt die Gelehrten noch nicht einig , be -
sonders da diese Reaktion auch bei Lep ' o ( Aussatz ) , Malaria und
' fortgeschrittener Tuberkulose vorkommen kann .

Stern kommt desbalb zy dem wichtigen Schluß : Die Ansteckungs -
ge/ahr der Syphilis hat mit dem negativen oder positiven Wasser -
mann ( dem guten oder sch ' echten Blut , wie die Pattenten sagen ) nichts

zij tun . Aiistrckungsgefahr besteht schon , wenn die Reaktion noch
negativ ist (d. h. wenn dos Gist noch nicht im ganzen Körper ver .
breitet ist ), sie besteht noch , wenn die Reaktion schon wieder negativ
geworden sein kann .

Die Annahme , eine posittoe Wassermonn - Rcaktion bedeute eine
Ansteckungszesahr , ist nicht bewiesen . Daß die Anwesenbeit von
Spirochäten nicht p ' eichbedeutend mit Ansteckunqsmöglichkeiten oder
Ansteckungsgefahr ist , ergibt sich daraus , daß noch von keinem Pa -
ttenten mit Paralyse ( Gehirnerweichung ) und Tabes ( Rückenmark -
schwindsucht ) eine Ansteckung nachgewiesen wurde : trotzdem haben
beide häufig positiven Wassermann im Blut und Liquor ( Rücken -
marksaft ) , und es wurden oft Spirochäten im Gehirn nachgewiesen .

Prof . Stern kommt also zu folgendem Schluß : Die Wasser -
monnsche Reaktion hat mit der Anwesenheit von virulenten ( an -
steckungsfähigen ) Spirochäten im Organismus keinen direkten Zu -
sammenhanq .

Das Wesen der Reaktion besteht wahrscheinlich in einer Aende -
rnng des Lipoid - Stofswechselz ( Lipv ' 0« sind Fettarten des Körpers ) ,
l »ed ! ngt durch Gewcbeocränderungen , die ausgelöst werden durch die
Insektton mit Svphiliserrregern bzw . durch andere Krankheits -
erreger , z. B. der Tuberkulose , der Malaria , der Lepra usw .

Die Blutiinteriuchung besagt über di « Möglichkeit von An¬
steckungen nichts .

Die Frage der Ansteckungsgefahr eines Geschlechtskranken im
Sinne der § § 2, 4, 7 und 8 des Gesetzes zur Bekämpfung der Ge -
ichlechlskantheiten darf nicht allein abhängig gemacht werden von
dem Ergebnis serologische , Uetersuchung .

l klärung abgegeben , daß die Ausweisung weder von ihm noch von
! der politischen Polizei verfügt worden sei .

Damit hat die Untersuchung das ergeben , was sich jeder ver -
■ nünfttge Mensch von vornherein sagen mußte . Die ganze Geschichte

� ist ein aufgelegter Schwindel . Es hieße die geistigen Fähig -
! keiten in der Deutschen und der Könizsberger Allgemeinen Zeitung

denn doch zu rief einschätzen , wollte man den Blättern unterstellen ,
sie seien diesem Schwindel aul den Leim gegangen . Ist das aber

nicht der Fall , dann bleibt nur die andere Lesart übrig , daß man

Derleumdungen und Lügen in gewissen deutschnatumalen Redak »

ttonsftuben mit seinen so urnali st ischen Ehrbegrisfen
oereinbaren zu können glaubt .

Um üie Finanzkontrolle in DetitlcManö «
Paris , 29 . Februar . ( TU. ) Unter den Sachverständigen der beiden

Komitees macht sich, wie verschiedene Morgenblätter verraten , ein

gewisser Pessimismus geltend , der hauptsächlich auf un -

günstige Meldungen aus Deutschland zurückzuführen sei . Dies « Mel -

düngen besagen , daß einflußreiche Kreise der deutschen Industrie sich

gegen die Einführung einer internationalen Finanzkontrolle sträu -
den . Leider mehren sich Anzeichen dafür , schreibt „ New Pork freraid "
weiter , daß Deutschland einer internationalen Finanzkontrolle immer

größere Widerstände in den Weg zu legen scheint . Falls das Prinzip
einer Kontrolle von Deutschland nicht angenommen wird , würde die

gesamte Arbeit der Sachverständigen zunichte werden . Das ganze
Problem könne in zwei Fragen zusammengefaßt werden : 1. In

welchem Umfange wird Deutschland als Ausgleich für seine fman -
zielle Rettung im Prinzip einer internationalen Finanzkontrolle bei¬

pflichten ? 2. Wie weit wird die französische Regierung sich damtt

einverstanden erklären ?

fomot für Eimauna .

Paris . 29 . Februar . ( Eco . ) frerriot entwickelte gestern in einer

Versammlung im Komitee der Republikanischen Frottton in fromlles
das Programm des Linksblocks . Ueber die auswärtig « Politik sagte
er u. a. , Frankreich se? angegriffen worden . Es habe «in Anr ' cht auf
Sanktionen . Eine internationale Moral fei unmöglich , wenn man

gestatte , daß Deutsch ' and nicht bezahle . Aber man Hobe nicht da »

rechte Milte ! ergriffen , um es zum Zahlen zu bringen . Di «

Ruhrbesetzung sei vielleicht ein Druckmittel gewesen , aber dieses Mittel

fei oerbraucht und habe keine Ergebnisse gebracht . Man

müsse zu der Einigung zwischen den Alliierten zurück -
kommen und die Ruhr gegen greifbare Pfänder austauschen . Im

übrigen werde man ja sehen , daß das Programm der Sachver »
ständigen nicht mehr von dem Programm abweiche , dos die Republi -
konische Partei in der Kammer am 11. Januar eingebracht habe .

Stresemanns pariser Echo .
Paris , 29. Februar . ( TU. ) Die neueste Rede Stresemanns hat

im großen und ganzen in Paris eine günstige Aufnahme gefunden .
„ Echo de Paris " faßt die Rede als «ine energisch « Antwort
an di « Nationali �ten auf . Trotz des Widerspruchs der deut -
schen Reaktionäre könnte die internationale Beteiligung , namenllich
an der neuen GoldnoiCntank . nicht länger verweigert
werden . Strelemann sei auch auf die nationolisttschen Vorwürfe
eingegangen , wonach er gelegentlich der Einstellung des passiven
Widerstandes von Frankreich kein « Konzessionen erlangt habe .
„ Echo de Paris " schreibt - In einem Zlugenblick , wo «ine Lösung
des fronzösisch - deutschen Konfliktes immer dring .
sicher erscheint , finden wir , daß man auf beiden Seiten nichts tun
darf , um den Streit zu verschärfen . Wir stellen die Mäßigung fest .
die der deutsche Außenminister sich gestern aufzuerlegen oersuchte .

„ Pcttt Parisien " schreibt : Entgegen den ziemlich schweren Der -
leumdungen , die der deutsche Außenminister in den letzten Tagen
auszustreuen verstand , ist die gestrige Rede in einem Ion ahgefäjji .
der liebenswürdig sein soll . Diese gefällige Wendung könne aber
über «ine gewisse Perfidie , die der Red « anhafte , nicht hinwegtäu -
schen . Srrefemann möchte die Sachverständigenaus -
schüsse beeinflussen . Mit großer Gesckicklickkeit bittet er
die Sacdverständigcn . dem deuttchen Standpunkt beizutreten . Wenn
die Red ? Stresemanns aber tatsächlich als ein An- eichen einer Reu -
orientierung der deuttchen Polittk aufgefaßt werden toll , so mag
die Reichsrogierung es demnächst durch die Tat deweisen .

Volkstanz — flmüjiertanz — Kunsttanz .
In den� alten Reigen - und Singetänzen spriidesi ein kostbarer

Oucll volkstümlicher ästhetischer Kultur , den min hegen und . wo er
zu versiegen droht , mit neuer Kraft und neuem Geist erfüllen soll .
Aber man sollt « niemals vergessen , daß es sich bei diesen Tänzen um
gesellige Dergnügungen handelt , nicht um Kunstübung . Mödlich , daß
die große und ernste Bewegung im Kunstschaffen unserer Tage , die
an den modernen Tanz anknüpft , einmal , wenn sie erst Sache de »
ganzen Volkes geworden ist . aus jenem Quell befruchtet werden kann .
freute besteht zwischen beiden kein Pfad und keine Brücke . Dolts «
tanz und Kunsttanz sind wettverschiedene Dipge .

Diese grundlegende Erkenntnis mangelte dem Dorttag , der jctzt
in der Urania über das Thema : „ Der Tanz , eine Kunst
der Kraft , der Anmut und Lauterkeit gehalten wird .
Der Vorttagcnd « Dr . freinrich v. Leszel beherrscht in keiner
Weise den Stoff , über den er sein Publikum unterrichten will . In
völliger Ahnungslosigkeit , mit ein paar banalen Phrasen umgeht er
die tiefen und komplizierten Probleme körperrhythmischcr Be -
wequngskunst , die heute die moderne Arsthetik und die moderne
Pädagogik beschäftigen . Dazu werden von einigen Dilettanten , die
sich Schülerinnen einer Meisturschule nennen , und ein paar unter -
mittelmäßigen Balletteusen Reigen , Singetänz « , Bühnentänze und
Tanzpantomimen vorgeführt , deren komposttionell « und technisch «
frilflosigkeit jede Kritik eritwosfnet . Ick ) würde über die Beranstal -
tuna kein Wort rerlier - n. wenn es sich nicht um die Urania handelte ,
ein Inst iut , in dem breit « Volkskreis « Belehrung suchen , und wenn
das mißhandelte Them - - nicht gerade der Tanz wäre , das wdtaus
wichtigste Gebiet im Kunstschasfen unserer Tage der fruchtverheißende
Boden , aus dem uns eine nei »: volkstümliche künstlerische Kultur er -
blühen soll .

Solange wir auf diese Blüte warten , ist »s Pflicht , gewissenhaft
alles fernzuhalten und auszuscheiden , wo » ihr Wachstum behindern
oder schädigen könnte . Eine gut « Posse ist künstlerisch wertvoller ol »
ein mangelhaftes Drama in hohem Stil Auch aus der Tanzbühne
gibt es Amüsicrkünste von einer geistigen ufa technischen Vollendung ,
die diese leichteste War « zum Range echter Kunstwerk « erheben .
D a l e s k a Gert ist die Meisterm dieses Genre » . Was sie an ihrem
jüngsten Abend im Blüthner - Saal . namentlich an satirischen
Karikaturen ( „ Parkte " . „ Sport " . Menuette " ) brachte , ist bei oller

grotesken Grellheit so graziös espriwoll , so tief innerlich beseelt , so
echt erlebt und persönlich kraftvoll gestaltet , daß man dos Gefühl
hat : wenn diese stark « Natur über ein anderes Aeußercs verfügte ,
so würde sie vielleicht eine glänzende Vertreterin der großen Kunst
geworden sein Sie ist klug und geschmackvoll genug , sich in ihren
ernsten Nummern ( „ Geburt " , . Liebe " , „Lebensfreude " . „ Tod " ) mit

ganz leisen , fast nur markierenden Andeutungen zu begnügen , wobei
sie dann freilich meist dünn und farblos bleibt , im übrigen ober auf
Amüsierstücks sich zu beschränken . Dies « Stücke sind äußerlich so
blenden ! ) und dabei in ihrer Ausführung von einer so absoluten
künsllerischen Meisterschaft , daß sie das groß « Publikum wie den
Kenner in gleicher Weise entzücken . Trotzdem oder gerade deshalb
ist es nöttg . die Gre . rze scharf zu betonen , die sie von der hohen

Kommunististbe Gefängm ' sgreuel .
Am 19. Dezember vorigen Jahres wurden , wie di « ersten Nach -

richten lauteten , in den Gefangenenlagern auf den Solowctzkv

Inseln im Weißen Meer sechs Sozialisten erschossen und

zwei verwundet . Alle Einzelheiten fehlten . Die polittsche

Polizei in Moskau verweigerte den Angehörigen jede Auskunft .

Erst am 1(1. Februar , d. h. 7 Wochen nach den blutigen Ereignissen ,

erscheint in der russischen amtlichen Presse folgende Noitz :

„ Am 19 Dezember 1923 . 6 Uhr abends , fand im frofe des

Gefangenenlager - Solowetzki ein bedauernswertes Ereignis statt .

Zwilchen den Verhafteten und einer Gruppe Rotarmisten , die das

Lager bewachen , war ein Konflikt ausgebrochen . Bei diesem Zu -

sammenstoß wurden getötet : Frau Kctvwa , 23 Jahre alt ; ferner

starben an den Verletzungen : Ksttcharowski , 28 Jahre , Btltma -

Pasternak . 27 Jahr « , Gorelik , 26 Jahr « , Frau Dauer - Zellin .

32 Jahre , und Popow . 28 Jahre alt : verwundet wurden : Lebedew ,

24 Jahre , und Schik , 32 Jahr « alt .

Die Untersuchung wird fortgesetzt . Die Ergebnisse der Unter -

suchung werden bekanntgegeben iverden . "

Aus diesem frisierten amtlichen Bericht kann man nicht einmal

die Ursache des „ bedauernswerten Ereignisses " herauslesen Eines

steht jedoch fest : di « Schuld an der Niederschießung der wehrlosen

Gefangenen liegt vollkommen auf feiten der Gefängnisbehörde , die ,

nebenbei bemerkt , aus ehemaligen gemeinen Verbrechern

besteht . Der amtliche Bericht versucht dieses Mal nicht , wie so est

bisher , den Gefangenen die Schuld in die Schuh « zu schieben ,

er erzählt keine Märchen über „ Fluchtversuche " oder „ Angriffe der

Opfer der bolschewistischen Justtz . Die Wort « „ bcdauernewer ' es Er -

eignrs " lassen darauf schließen , daß auch die Leiter der politischen

Polizei in Moskau ganz genau wissen , wer für die blutigen Er »

eignisse in Solowetzki verantwortlich ist

Das Blutbad auf den Solowetzki - Inseln , das jetzt auch von cmt »

lich - r Seit « bestöttgt werden mußt « , ist ein besonders krasses Bei -

spiel für den noch heute in Rußland herrschenden politischen
Terror . Seit Monaten hat die russische sozialistisch « Presse auf

die grausamen Verfolgungen der Sozialdemokraten , Sozialrevolutio »

näre , Anarchisten usw . in Rußland hingewiesen , ohne daß die Macht -

Haber im Kreml ihr blutiges System geändert hätten . Angesichts der

neuesten Greuel in den kommunistischen Gefängnissen gilt es , dem

Protest gegen diese schmachvollen Zustände besonderen Nach -

druck zu oerleihen , um wenigstens das Leben der in den russ schen

Kerkern schmachtenden Genossen zu retten und ihr Los zu lindern .

Es gilt , die Arbeiterklasse der ganzen Welt für dieses Werk tnter -

nationaler Solidarität und reinster Menschlichkeit zu gewinnen . In

der letzten Sitzung der Exekutive der Sozialistischen
Arbeiterinternationale in Luxemburg ist diese Aktton

begonnen und eine Reibe zweckentsprechender Beschlüsse angenommen

worden , darunter ein Anttag des Genossen Crispien , der allen

der SAI . angeschlossenen Parteien empfiehlt , in ihrem Lande

frilfskomitees für die gefangenen Soziali st en in

Ruß ' cmd zu gründen . An der Arbeiterschaft aller Länder liegt es

nun , den Opfern der bolschewistischen Blutjustiz ihre moralische

und materielle Unterstützung angedeihen zu lassen .

Zm preußiscken Fwaa ' . min ' . sierium fand heut «, dem amtlichen

preußischen Presscdienst zufolge , ein « Sitzung �der ei nzelstaat -

lichen Finanz mini st er statt , in der über d. « Fiuanzlage
der Länder und über die Rückwirkungen beraten wurde die sich

aus der dritten Steuernctverordnung des Reichs auf die Finanzen
der einzelnen Länder ergeben .

Richtigstellung . In dem Artikel im heutigen Morgen - „ vorwärts " ,

„ Abbau der W u ch « r b « t L m p f u n g" , ist im 3. Absatz durch

Ausfallen einer Zeile «ine Sin ' nstörung entstanden , die wir bc -

richtigen . De ? letzt « Satz dieses Absatz ? » muh richtig he ' ßnt : „ In¬

wiefern diese Bestimmungen als solche « iner qeord -
neten Wirtschaft , welche sich von Auswüchsen fernhält . Fcssein

anlegen sollen , welche sie in der Entfaltung ihrer Produktion hmdcrn
könnten , wird leider nicht gesagt . "

Die Erweiterung Weißrußland » . Di « weißrussiseh « Sowjetrepu »
blik wird durch die schon längst beschlossen « und nunmehr zur Aus -

füchning kommend « Einbeziehung der Dezirk « Witebsk , Smo -
iensk und fromet hinsichllich ihres Territoriums fast um das

Doppelle vergrößert , die Bevölkerung wächst tnn das Zweieinhalb¬
fach «. Ein außerordentlicher weißrusfttcher Rätekongreß hat die

administtativen und wirtschaftlichen Angelegenbeittn der so bedeuiend

erweiterten westlichen Sowjetrepublik zu regeln .

Kunst de » modernen Tanze ? ttennt . Sie geHöven aufs Variete .

Wenn sie aus der Tanzbühne erscheinen , sind sie geeignet, das Publi -
kum zu verwirren und ihm falsche Anschauungen über das beizu -

bringen , was hier heute im Werden ist : über da » Wesen und den

Sttl der szenischen Z u k u�n s ts k un st.
John Schikowski .

Eomedia Valettl . frei Berlins jüngste Bühne A. 2 i s s o n s

längstbckanntt „ Fremde Frau " auf den Spielplan gesetzt , weil

das Sckauspiel künstlerische Ottenbarung bedeutet ? Das Dröhnend « .

auf Wirlungen erpichte , auf Sensationsgier spekulierende . Stück von
der Kraft und Uroeraänglichkeit der Mutterliebe ist mit geschickiester
Technik gemachtes Theater . Bis zur Atembcklemmun . g treibt di «

Gespanntheit des Zuschauers der letzte Akt , die Schwurgencht ' fltzung

argen die fremde Frau , die , um dem geliebten Sohn die Schalke
ihrer verkommenen Existenz zu ersparen , ihnen erpresserischen Ec -
liebten erschossen hat und die plötzlich in ihrem Verteidiger das

Ziel ihrer zwanzigjährigen Sehnjucht , eben diesen Sohn cr kernt .
Die in einem abenteuerlichen L« b « n zerrissere Mutter ist eine
Bombenrolle für Rosa Baletti , und das ist der Grund , wes -
bald man das Stück des sranzösischen Verfassers wieder heroorgchclt
hat . Frau Voletti kann «inen starken und ehrlichen Erfcl - i ver ,

zeichnen . Ob sie die um dos Leben des Sohnes bangende Mutter
oder die von Lastern beherrschte Zlbenteuerin oder di « in hartnäcki -
gem Sck >nxigcn verharrende , maskenhaft erstarrte Angeklagte spielt ,
immer füllt sie die Roll « mit pulsierendem Leben , und wenn sie
in der Gerichtssitzung ihr sorgsam gehütetes Geheimnis dicht vor
der Entdeckung sieht , den Sohn greifbar vor sich und doch wetten -
fern fühlt , dann packt ihr Schmerz , ihr Aufschrei erschüttert die «r -
grisfcnen Zuschauer .

D! « Regie Hot sich nicht verleiten lassen , die Effekt « des Stückes
zu steigern . Mit vornehmer Zurückhaltung paßten sich die Dar »
sieller in den von der Volettt vorgezeichnctcn Rahmen . Ludwig
Roth , Erich Eonradi , frelmuth Kossing , Mar
Z ' lzer , Ernst Lecker und Else Ehser schufen eiitdruck -
same Gestalten . Alles iu allem : d«r Abend war ein Gewinn . Mit
ihrer starken künsllerischen Persönlichkeit hat Rosa Baletti « inen
Reißer geadelt . Dgr .

Entdeckung eines uebekemnten Volksflamme , In Sibirien . Die
soeben aus Sibirien zurückgekehrt « Expedition unter Leitung des
Botanikers Gorodtow hat . wie der Ost - Erpveß berichtet , den äußersten
Rcrdwesten Sibiriens durchforscht undch dabei Gebiete durchquert ,
di « noch nie ein « Russ « beivrten hatte frier fand die Expedition
im Gebiet des Flusses Pur im Norden des Gouvernements Tcboisk
einen Dolksstomm , dessen Angehörige man bisher nur als Pelz -
Händler kennenaelemt hatte , wenn sie sich in den russischen Niedre -
lassungen im Surgut - Gebiet z«i " t «n, was ubri ' « n » nur se ' ten ge -
schah . Man hielt sie dort für «inen Zwriq der Samoseden . Eorod -
kow Hat aber jetzt festgestellt , daß sie dwsem Volk nickt angehören .
Si « werden von den Samojedcn „ Ponhassewo " , d. h. Waldmänner ,
genannt , sie selbst n « nn « n sich Reschan . Ihre Sprache muß noch
erforscht werdet .

Bot « « v- Ubert . die groge franMjch « Sprechkünslltrw . veaSsichttzt fa
B i ( u eine Theaterschuie zu eröffnen .



tzenöerson gewählt .
London , 2S. Jc ' cruax . ( 133£B. ) Bei der heuklg - n Nach -

wohl In Burnlcy erhielt der Minister des Inaern henderson
lArbeiierparkei ) 24 57t Stimmer . , Tonipz ( fonf . ) 17 534 Sfhmnen .

*

Sie englische Dersassung schreibt vor , daß jedes Mitglied
der Negierung entweder dem Oberhaus oder dem Unterhaus
angehören muß . Der bei der allgemeinen Wahl im Dezember
inseinem Wahlkreis Newcastle durch einen Bürgerblockkandi -
daten besiegte Arthur chenderfon mar demnach ve r p f l i ch --

t e t , nachdem er einen Ministerposten in der neuen Regierung
angenommen hatte , sich binnen kürzester Zeit wieder hur
Wahl in einem freigewordenen Kreis au stellen . Als der

greise Arbeiterabgcordnete von Lurnley Dan Irving im

Januar starb , wurde Henderson von der dortigen Lokalorgani -
fation der Labour Hartq die Kandidatur angeboten . Er nahm
dieses Angebot an , obwohl es sich keineswegs um einen

. silt ) eren " Wahltreis handelte : war ja Irving , der obendrein
den Voriug einer jahrzehntelangen Popularität am Orte ge¬
noß , im Dezember nur mit 16 348 Stimmen gooen insgesamt
27 740 bürgerliche Stimmen gewählt worden . Don den letz -
teren waren 14 197 dem Konservatven Cymps und 13 543

dem Liberalen Whitebead zugefallen .
Run erklärte bei der Nachwahl WHiteHead , auf eine Kan¬

didatur diesmal v e r z i ch t e n zu wollen , gab jedoch seinen
Anhängern keinen deullichen Wink zugunsten des einen oder

des anderen Bewerbers . Um so mehr aber rangen die Konser -
votiven um die Gunst der liberalen Wähler und sie erhielten
dabei vor einer Woche e ' ne wertvolle Unterstützung von dem

fanatischen Sonaliltenfresier Glhurckill . ber in einem

offenen Brief an den konlervativen Kandidaten die 1 i b e -

ralen Wähler aufforderte , Henderson zu
Fall zu bringen . Noch am Dienstag veröffentlichte
L a l d w i n ebenfalls einen offenen Brief an Henderfons Geg -
ner , in dem es hieß , die Konservativen hätten das Recht , die

Unterstützung der Liberalen zu verlangen . Insofern schien
also bis zuletzt der Ausgang sehr zweifelhaft , und es

ist sogar anzunehmen , daß der Lorltoß der Konservativen im

Unterhaus gegen Henderfons Rede den besonderen Zweck ver -

folgte , den neuen Minister des Innern zu diskreditieren und

ihn um so sicherer bei der Wahl zu Fall zu bringen .

Dennoch hat Henderson mit mehr als 7000 Stimmen

gesiegt und es zeigt sich , daß nur etwa 3000 Liberale für seinen

Gegner , aber fast 8000 Liberale für Henderson gestimmt haben .
Das ist jedenfalls als ein Symptom des wachsendenAn -
s e h e n s der Arbeiterpartei in England und der Anerkennung
ihrer Leistungen in der Regierung zu werten . Auch zeigt dieses
Ergebnis , daß die aufsehenerregende Rede Henderfons zu -
gunsten der Revision des Berfailler Vertrages und deren Nach -
spiel im Parlament dem Innenminister in keiner Weise ge -

schadet hat , eher umgekehrt .
Interessant ist außerdem die Feststellung , daß es das

dritte Mal ist feit Kriegsende , daß Henderson bei der Haupt -
wabl geschlagen und bei einer Nachwahl wieder Abgeordneter
wird . Burnlen ist hiermit sein fünfter Wahlkreis feit 1918 !

Ein weiteres Kuriosum ist es , daß nunmehr der seltene Fall
eingesteten ist . daß ein D a t e r u n d z w e i s e i n e r S ö h n e

zugleich im Parlament sitzen .

Kvmmunististher Wahlsthwz ' nöes .
Die kommunistischen Stadtverordneten „ Dörr und Genossen�

ersuchen den Maxistrot , gegen einen Bürgermeister und dessen Stell -

rertreter »nachdrücklichst vorzugehen� , well ste angeblich für » das

Vorgehen gegen die Arbeitslosen und gegen Stadtrat Busch « r " im

20 . Bezirk „ verantm ertlich sind " .
Das » Vorgehen " gegen die Arbeitslosen besteht darin , daß nach

der Verordnung des Re' chsarbeitbwtniftrr » und der entsprechenden
Beifügung des Magistrats denen die U mersii - iszimg gesperrt werden

mußte , die sich weigerten , ihnen ongewieiene Arbeit auszuführen .
Das „ Vorgehen " oegen den Stadtrat !? » s ch e r lncheht darin , daß

gegen ihn des DiszipUnarverfahreu in die Biege geleitet wurde , nach .

dem er klipp und klar sich geweigert hatte , auszu -

führen , wozu er als Beointer verpflichtet war .

Ein Beamter kann zwe ' fellrs bei Ausübung des Lbernrmmenen

Amtes in «inen Konslitt mit sich selbst geraten . In einem solchen

Fall « kann er sich gezwungen selten , um seinen Abschied einzu -
kommen . Luscher befand sich in einem laichen Fall . Was tat er ?

Er wünschte in ll r i a u b gehen , u d ü r s e n. den Dlenst jedoch ,
der ihm Gewissenskonflikte bereilelc . schlug er vor . durch « inen

sozialdemokratischen Stadtrol ausüben zu lassen .
Naiür ' ich wukne er ■daß feine kommunistischen Parteifreunde Hann
über disen „Sozialoerräter " hersallen würden , und er hätte sicher
nicht ae - ögen , ein gleiches zu tun .

Kommunisten sind danach bereit , Beointenposten zu besetzen ,
solanae ihnen dadurch ermöolicht wird , ihre kommunistischen Partei ,
interessen wahrzunehmen . Sobald da » Ami jedoch «rbeischt , gelegent¬
lich ungeachtet solcher Barte intcressen »der cot in Widerspruch zu
ihnen zu handeln , möchten sie zwar Beamte bleiben , die

kitzlich « Handlung jedoch anderen aufhalsen , und

diese anderen dann nach Strich und Fäden „grundsätzlich " vermöbeln .

Ein solches Handeln ist nicht verwunderlich bei Leuten die sich an

der Derwa ' tunq vvn Anfang zu beteiligen erklärten , »icht : um mit

zu verwalten , sondern um die Verwaltung in Gemeinde , Staat und

Reich zu zertrümmern . Die Erwerbslosen wissen vtm diesen Zer .
trummerunesabsichten der Kommunisten leider meisten » nicht », wes -

halb sie sich immer wieder vor den Wagen der kommunistischen

Parteiintercssen spannen lasten . Da » soll nun neuerdings aus An -

laß des Falles Luscher geschehen . Die Dörr und Gen asten planen
eine . . Aktion " . , , „ . .

In der Stadtverordnetenversammlung soll um die Wtederem -

setzi - ng des Stadtrat » Luscher gekämpft werden , heißt es in der

» Roten Fahne " . Und weiter : „ Welchen Erfolg dieser Kampf haben
mi- ' d. da » w' rd nickst van den parlamentarischen Be »

schlüssen abbänden , sondern van der A k t t o i t n t ' d e r Ar -

beitslosen usw . " Wi « sehr die Aktion gerade auf die Erwerbs -

lesen eingestellt ist erhebt au » der Arkkelüberscheift : . . Arbeitslese ,
wollt Ibr die Absefcung Löschers dulden ? " Was sie dann tun sollen ,
wird selbstverständlich nicht gesagt , um so erndrinalicher cber sucht
man ihnen vorzulügen , das Reinickendorser Vezirtsamt mit seinen
st ' bcn srzialdemotratischen Stndträ ' en sei reranlniortlich für Be¬
stimmungen des Rcicktsarbeitsmin sterium » die van den Erwerbs -
lolen m. E. mit Recht «ls wider dos Klastenintereste der Arbe ' ter
gerichtet empfunden werden und die nicht nur diirch die prekär «
Finanzlage des Reiches verursacht morden sind .

8 weck der vorstehenden A- ilen ist . unser « Genosten m den Stand

zu setzen , dem erwähnten Wahlschnündel der Kommunisten überall
da entgegenzutreten , wo st « ihm begegnen .

Was sich die �PT . unter WvhnnngSsürsorste vorstellt .

Di « Oberpostdirettion in Berlin hat eine Bezirksver -

ügung erlosten — Br . Vf . Nr . 5/24 W o h n u ng s f ür l o r g « —

ie fol - rendes besagt :
„ Herr Bernhard Perl , st , Berlin - Dahlem . Hohenzollern -

Hamm 102 . am Rostn - ck , Tel . Pfalzdurg 884 , vergibt 2 Zimmer .

Küche Bad , Garten usw . an einen « ' den Ruhestand versetzten Post¬

beamten . Frei « Miete . Bedingung : Der Mieter muß sich ver -
pflichten , gärtnerische Arbeiten zu verrichten sowie zu Hondreichun -
gen seitens feiner Ehefrau im Hause .

Di « etwa hierdurch freiwadende Wohnung wird von der OPD .
beansprucht . "

Eine größere Ausbeutung der abgebauten Beamten ist kaum
denkbar ! Für ein « Wohnung von 2 Zimmern , die gewiß ' N einem
Kellergeschoß oder sonstwo liegen , wird die Arbeitskraft von zwei
Menschen beansprucht . Die Oberpostdirettion in Berlin nennt das
Wohnrmgsfürsvrge . — Der Deamienabbau geht lustig weiter und
die besitzenden Klassen sinnen , wie sie sich die abgebauten Beamten
für Brosamen , die von ihren vollgedeckten Tischen fallen , dienstbar
machen können . Wir leben ja in einem Volksstaatel

Das GLmsknöevorkaufsrecht .
GSnsiiste Erfahrungen im Freistaui Danzig .

Um Steuerbetrügereien bei dem Verkauf von Grundstücken zu
verhindern , ferner um den Gemeinden Gelegenheit zu geben , Grund
und Boden im Jntereste der Allgemeinheit zu erwerben , wurde im
Freistaat Danzig durch das Parlament im Sommer vorigen Jahres
dem Err - ndwechsslsteuergesetz «ine Bestimmung einverleibt , nach
welcher die Gemeinden berechtigt sind , zum Verkauf gelangend «
Grundstücke , bei denen der Derkaufswerr zu niedrig an -
geaeben ist , so daß offenbar Steuerbetrugsversuch er -
sichtüch ist , zum angegebenen Verkaufspreis « zu . über .
nehmen . Diese Gesetzesbestimmung hat nach Angab « der Be -
Hörden «inen bedeutenden Er sola für den Steüerfiskus ,
für die Gemeinden und für die Allgemeinheit gezeitigt . Die Ver¬
kaufspreise , die bis dahin cf mal » sehr niedrig angegeben waren ,
wurden sofort höher aemelbet . so daß di « Steuereinnahmen sich be -
deutend erhöhten . Die wilde , bi ? dabin gezeigte Grundstücksspeku -
lation wich einem gesunden Grundstücksverkebr . Di « Kommunen
waren aber auf Grund dieser Bestimmung in der Lag « , Grundstück «
zu fabelhaft billigen Preisen zu erstehen , wofür wir einig « Beisviel «
über Erunderwerb der Stadtee - meinde Danzig auf Grund dieses Bar -
kauksr - ckits anführen möchten . Die Ste - d' eemeinde taufe ein in
einer Haupwerfehrsstraße gelegenes Grundstück , das aus 4 Gebäuden
bestand zum Preise von 1200 Dollar In dem einen befanden sich
3 A! bt - A' mmer - Wvhnun ' ' en » nd 2 große Läden . In den beiden
anderen Gebäuden befanden sich je 0 Drei - Zimmer - Wohnungen .
Das vierte Gebäude bestand au « einer Werkstatt . Weiter ging " ein
an der Weichsel « elegene « rnerttrlle » Industriegelönde vvn 110 500
QuadmUneter Fläche , davon PS 000 Quadratmeter Wasserfläche und
40300 Quadratmeter Landfläch « zum Preise von 2000 Pfund Ster¬
ling in den Besitz dieser Gemeinde über . Ein W obnun q sgrundstück
wurde zum Preise von 20 ' XlO 000 Mark -- - 200 Dollar übernommen .
Ein GesK " stsarundstück in einer der Hauptlf ekedrsstraßen da « 1912
nstt 560 0�0 M verkaust wurde , konnte zum Preise vrn 1800 Dollar ,
«in im Villenviertel gelegenes WoltnunasarvnbstüS . in dem stch
3 Acbt - Zimmcr - Wobnunaen befanden , zum Preise von 1650 Dollar
und sch ' ießüch «in meiere » Wolm�au » aus 10 Zwei - und Drei -
. Zimmer - Wvbnungen und 2 Werkstatt - �bäuden zirrn Preise von
25 100 000 Mark — 300 Dollar angekauft werden . In anderen Ge -
meinden des Freistaats sind ähnlich « Erw - bu ' - gen ' " «macht word ' n .
Geaen dies « Gesetzesbestimmung bat ein scharfer Kamvf durch di «
Zent - umspa - ' tei und Deutschnational « Pgrt ' i im Damiger Volkstage
«ingesetzt . Besuche zur Desei ' igimg dieses Varkaufsrechts sind jedoch
bisher gescheitert .

Das ketske GeftonSnis öes Mvröers Gertk .

Die Unt « ' 4uch " ng des Donve ' verbrechens in der Schleienmacher -
strafe durch di « Kriminainostrei ist jetzt obaeschlossen . Die letzt «
Vmnebmuna des verhafteten G e r t h schein� nun auch das m e d i -
zinilche Rötlel aelöst zu bichen Ger ' b b�tte z ' möchst be -
banntet , daß nur die Geldford - rimg Nr Frau Hollmann ihn zu dem
Verb ' eckten veran ' abf ha' - e. Dann aab er zu. baß bei den weiteren
Handlunaen nach dem Tode der Frau lein « Reiaunaen tnstte ' mc' t
bä ' ten . mogfe diele aber als ladiststche n' cht anerkennen . Nackt dem
Lokaltermin vom geftr ' gen Drrm ' ttaa wurX , «r abends nach einmal
verhört Jetzt bekannte er endlich , daß auch schon z u d « r T ö t u n q
selb st sein « Neiaunqen ibn miraetrieben beben .
Daß er von vornherein , als er die beiden Frauen in ihre Dehnung
begleitete . Mordabstchte " a- ' b- rbt babe . bestreitet er nach wi « vor .
Wie bereit ? erwähnt , beschekstate sich Gerstt schon lärwer mit serual -
patbalnaircher Literatur . Isivstra ' ioeen non Verbrechen , die e- in
dietem Werke fand , schwebten ibm bäu - sg vor , so auch das Bild
einer Frau Zander , die vor rie ' en Jahren 0" f dem Tempe ' bofer
Felde das Opfer eines L- stmörde - s geworden ist . Als er nun über
die Geldlordennzq der Frau ' Hermann in Aereer und Aulregung
geriet , trat ibm eerade diele » Bild wieder vor A>" ten . m- b jetzt
packte «r die Fron mit dem Iiu - Iitsu - Grilf und brach ' « sie um .
Der Gelvrnke , die Zeuuin lein er ersten Tat zu beseiti ' een . war es
nicht allein . Nach Ablchsuß der krimineiualizeilichen Ermittkunaen
iwd Verhöre wwd Gcrch heute wegen Mordes dem Unterfuchungs -
richter vorgeführt _ _

Der Nanhmorüvro . ' eß Meömann .
Zu Beginn der Sitzune wird der behandelnde Arzt a » ? dem

Virchow - Krankenbous , Dr Wernicko vornrmwen . der die Bebaup -
tungen des Angeklaaten Holimenn über die Art st ' rier Erkrankung
aus dem Krank - enbuch nicht brst . iti - ten kann . Di « Anknkla " ten Hoff -
mann und Allred Sch " lz werfen si ' b dann in länaerrn Ausführungen
gegenseitig Unwahrheiten vor . Staateanmolisalsessor Dr . Luerss ?
beantragt , ? lmtsg «richtsrat Struckwann darüber zu vernehmen , daß
dieler den Kriminaltommistaren Müller » nd Geißel mitgeteilt habe ,
daß Schulz ihm persönlich gestanden habe . Fried -
mann mit den Händen erwürgt zu haben . Rechteanwalt
Bahn : In dem Protokoll steht davon nichts drin Ich kann nicht
annehmen , daß sich ein preußischer erfahrener Amtsger ' chtsraf eine
beraettoe grobe Pllichtrterletz "na hat zuschulden kommen lasten .
Kriminalkomw ' is . zr Johannes Müller bekundet , daß Struckmann ihm
gesagt habe Schulz habe endlich ibm selbst zu ae geben , Friedmann
mit den Händen berührt und « rwürat zu haben . Das sei damals schon
ein Schritt weiter gewesen , da Schulz bis dahin immer jede Be -
rührumg des Friedwann abgeleugnet hätte . Bon der Verteidia " ng
wird darauf noch di » Erlte buna zahlreicher weiterer Beweisanträge
verlangt . Das Gericht zicbt sich zu einer längeren Beratung über
alle diese Antrag « zurück . Schließlich wird beschlossen . Amtsgerichts -
rat Struckmann zu vernehmen sowie noch mehrere Zeugen herbei -
zuzitieren , die über das Auswaschen des Aermels vernommen wer¬
den sollen . Infolgedessen wird die Verhandlung für eine Stunde au » ,
gesetzt . Durch diesen neuen Antrag sind di « Dispasitzonen des Ge -

richts , heute noch vi « Verhandlung zu Ende zu führen , unmöglich
geworden . Das Urteil . ist erst am Montag zu erwarten .

Die neuen Polizeigebühren .
Aus Grund der allgemeinen Verwaltuugsqebiihrcnordnung vom

29. Dezember 1923 bat der Polizeipräsident ein « vorläufige Zussm -

menstelsimg der wichtigsten vorkommenden Gebühren bearbeiten

lafs - n die zu einer einheitlichen Behandlung der Gebührenfrag « im

gesamten Groß - Berliner Polizeibezirt dienen soll . Hiernach belrögt

die Gebühr sofern sie überhaupt in Frage kommt , durchweg nur

eine Gold mark , bei Ausstellung eines zweiten Arbeits -

b u ch e s 50 einer zweiten Arbeitskarte 10 und einer neucn

vuitwngskarte nur 5 Pfennig « . G c b ü h r « n f r e i h « i t wird im

allgemeinen für aste Amtshandlungen gewährt , die »ist der Arbeite -

beschaffunq tte » Arbeitnehmers und mit Amtshandlungen im Zu -

tammcnhang stehen , die durch die Behörde im öffentlichen Interesse

rercmloßt werden . Ferner sind gebührenfrei alle Für -

sorgeangelegenheiten , Renten - , Pensions - , Mietsentschädi -

gungs - , Fahrpreisermäß gungsangelegenl ' eiten,� öffentzichs Samm¬

lungen u. dgl . Im Faste nachgewiesener Bedürftigkeit können

auch auf Anstag Gebühren herabgesetzt oder erlassen werden . Von
dieler Befugnis darf jedoch nur nach oewiffenhafter Prüfung Ge -

brauch gewacht werten . Die Erhebung der Gebühren «ckolgt i »
jedem Falle durch zu entwertende Gebührenmarken . Dies « Ge »
bührenregelung wird später durch Erlasse der einzelnen Mnistei
ergänzt werden .

Schupo für die Nepublikfeinde .
Man schreibt uns : Am 26. d. M. hielt im Deutschen Wirtshaus

Neukölln , Bergstraße , der „ Deutsch « O f f i z i e r e - B u n d
< DOB . ) eine Versammlung ab . Damit die Herren nicht in ihre «
ersprießlichen Tätigkeit gestört würden , hestte mar — von welch «
Seite dies geschehen war , ließ sich leider nicht feststellen — «i >
Schupokommando von 7 Mann in Bereitschast . Davon
standen vier Mann teils auf der Straße oder im Hausflur , je ei »
Posten im Trevpenflur und vor dem Saaleingang und außerdai »
lief noch ein Oberwachtwoister kontrollierend herum . Soweit di «
Tatsackten Man muß sich doch dabei unbedingt fragen , ob den »
die Schv . pv nicht tarsächlich wichtigere , Aufgaben zu «rküllen hätte
als für die p- rsönlickte Sicherheit einer Grunpe von Personen z»
sorgen , deren Tätigkeit nicht im Interesse der Republik ltegt . sonder »
sogar gegen sie gerichtet Ist. Sie sollte lieber für die nötige Sicher -
heit aur der Straße sorgen und ihre Tätigkeit gegen den noch imnte «
in Blüte stehen den Wucher entwickeln .

. . Volk und unsere illustrierte Wochenschrift , stegi
der heutigen Postauflage bei .

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Donnerstag in det
11. Abendstund « auf dem Bahnhos Iannowitzbriicke . Dort fiel ei «
Mann in Eisenbahnerkleidung , der auf dem Bahnsteige unstchei
umberging , plötzlich , als gerade «in Zug einlief , vem Steig aut di «

Schienen hinunter und geriet unter die Räder der Lokomotive Erst
nachdem er ein Stück mitaeschleift war . konnte der Zug zum Steden
gebrackit werden . Der Bohnarzt , der sofort erschien , stellte die

schwersten Ve- stetzuneen fest . Dem Derunalückten war , abgesehen
von anderen Derletzunaen , das rechte Bein und der linke

Fuß abgefahren worden . Er wurde festgestellt o' s «in Eisen »
bahnbeamter Wihelm Zieren aus der Chcdcwieckstraße 27.

Der „Uoltecker SSdosten " tCBrr - , Niedertckoneweidk imb Fobaiini ' thals
veranilaltkt nrn Sonntne . den 2 Mm, , vorm . 10 Ubr . im Restaurant ilvfi .
Häuser in Nieheriiböneweihe . eine >? änaermvrgensprache . Erscheinen werde «
S Vereine au « dem Arbeitersängerbund .

Hrof� - Serliner parteinocbricbten .
74. glbt . tzeblendorf ( Arauengr rv ») Heute ttzsteltaat abend *1$ Uhr de! Schnorr »

Potodamerstraße . Lese- und Ausspracheadend . »emewiavie « Singen .

? uaenüveranNoltunyen .
S aenvp « SSdost . Heute Ereitagi St # Zuaenddeiin . Mariannenufcr 1» So »

trag : Durch Gemeinschuftzdrenit zum S. - mernicha ttlcben .

OewerW ) ostsbl ? wegung
Um den Relchsmanteltarif für üas Holzgewerbe .

Vorläufige Vereinbarung der 48 - Stunden - Doche .
Der Reichsmantelocrtrag für das deutsche Holzgewerb « ist t ach

ordnungsmäßiger Kündigung durch die Unternehmer am 15. Fe -
bruar abzelaufen . Versuche , vor Ablauf des Vertrags zu e . nee
neuen Regelung zu kommen , schlugen fehl , da die Unternehmer vor .

weg ein « Verständigung über die Arbeitszeit verlangten ,
S : « forderten die 5 4 st ü n d i g e Arbeitszeit und darübel

hinaus das Recht für der - Arbeitzeber , not weitere 6 Ue b « r »

stunden ohn » Zuschlag zu verlangen , im Effekt also die
60 st ündige Arbeitszeit . Tie seitherige vertragliche Arbei s.

zeit in der Holzindustrie beträgt für etwa 35 Proz . der Vertrags »
arbeiter 46 Stunden , für etwa 21 Proz . 47 Stunden und der Rest ,
also weit weniger als die Hälft « der Arbeiter , arbei en
48 S t u n d e r-. Daß bei dieser Sachlage «in - Verständigung nicht
möglich war , ist selbstverständlich .

Die Unternehmer wandten sich im : im das Reichsarbeitrmini ,
stcrium mit dem Antrage , gemäg § 6 der Arbeitzeiwcrordnung die

Arbeitszeit festzusetzen . Der hierauf vom Reichsarbeitsm . nisterium
eingesetzte Schlich er Regteim . zsrat u. D. Dr . Brahn bemühte
sich, ein « Verständigunz zwischen den Parteien über di « Grundlazen
de , neu zu schaffenden Vertrags herbeizuführen . Die Bemühungen
scheiterten ober an der Unüberbrückbarkeit der Gegensätze hinsichtlich
der Arbeitszeit . Einen Schiedsspruch bezüzlich der Arbeitszeit allein

abzugeben , lehnte der Schlichter ab mit dem Hinweis darauf , daß
es mangels eines Tarifvertrags nichl zweckmäßig fei . « inen Schieds »
spruch zu fällen , der die Arbei szei » allein betrifft .

Am 27 . Februar traten dann die Vertreter der Parteien erneut
zusammen Da « Ergebi is der Aussprache war eine Verein -

barung . di « für di « Dauer der alsbald Kezinnenden Dertragsver -
Handlungen gilt Hiernach beträgt die wöchentliche Arbeitszeit
43 Stunden . Für die Regelung der Ueberstunden ( über 48 Stun¬
den hinaus ) , Akkordarbeit und Lohnbildung bleibt es bei der bis -

herigen vertraglichen Uebung . Eventuell « Differenzen werden von
den "Organisationen geschlichtet . Diese Vereinbarung gilt für be . d«

Parteien bis zum 22 . März Man hofft , die Dertragsoerhand -
lunger , die nun sofort einsetzen , bis dahin beenden zu können .

Dies « Vereinbarung schufst auch die Grundlag « für eine Ver -

stand igurn über die Differenzen , die infolge des Versuchs der Unter -

nehmer , die Arbeitszeit ab 16. Februar neu zu regeln , in ver -
schiedenen Gebieten ausgebrochen sind , zu Aussperrunzen geführt
haben .

flu die Zimmerer Serlins !

Solange in der Zahlstelle Berlin des Verbandes der Zimmern ?
die Kommunisten die Leitung der Organisation in Händen hoben , ist
es ihr « vornehmste Tätigkeit gewesen , di « Zahlstelle k o m m u n i st i ,

schen Parteizwecken dienstbar zu machen . Der ganz «
Organisationsapparat wird in den Dienst der Münzstrah »
und Müller st ratz « , also des Verbandes der ausgeschlossenen
Bauarbeiter und der Kommunistischen Partci , gestellt . We dort fabri¬

zierten Parolen , Resolutionen und Anträge werde « getreulich und

auftragsgemäß in der Zahlstell « verarbeitet , unbekümmert darum ,
ob andere gewerkschaftliche Fragen drängen . Hat der Vorsitzende
bis dato schon ohne Wissen der Mitglieder kommunistisch «
Aufruf « und Versammlunoseinladungen unterzeichnet , die sich gegen
die Beschlüsse der Gewerkschaften richteten , so entsendet der tommu -

nistischc Vorstand sogar in letzter Zeit offizielle Vertreter

zu den von der Müllerstraß « zusammenberufenen Verhandlungen
und Zusammenkünsten , welche keinem anderen Zwecke dienen als
die eigen « Organisation zu untergraben .

Was wurde alles den Mitgliedern vorgegaukelt , um die alten
„ Bonzen " zu beseitigen ? Alles , was früher den „ Verrätern " vor -
geworfen wurde , um sich auf ihre Plätze zu setzen , treibt di « kom -
munistische Leitung selber . Fast täglich sckiachert man mit dem
Unternehmertum an einem Tisch . Früher war e »
„ Verrat " , jetzt aber ist es „ Klassenkampf ' . Um vor den
Mitgliedern die eigene Unfähigkeit zu verdecken , schimpft
man über den ADGB . . di « Zentralvorständ « und die Berliner Gc -
wertsätastskommifsion .

In der Frage des Arbeitsnachweises werden die Mit »
glieder schon seit drei Iahren düpiert . Man redet ihnen immer,
wieder vor , in der nächsten Sitzung komme die Sache zum Abschluß .
bis dahin sollen sie noch di « Kosten dafür allein aufbringet, . Obwohl
von diesen Helden sonst immer „ Aktionen " gefordert werden ,
dulden sie diesen Zustand schon drei Jahre lang , und um einen ihrer
Steigbügelhalter in Amt und Würden als Arbeitsvermittler zu
halten . Denselben Mann , der in den Konferenzen unserer Zahl -
stelle zu soundsovielten Mellen erklärte : „ Der vorstand des Bau »



j «njerfs6uitb «s Hebe an seinen Sesseln , und man miisse dofiir sorgen .
Zajj er fartgcjagt würde . Und der so elwas sagl , ist „provisorisch "
schon über drei Jahre ws ArbeilsvermiUIcr eingesetzt , eine Wahl
Hot niemals stattgefunden und ist niemals von den Mos -
kowilern zugelassen worden . Er sieht seit langer Zeit , datz die Mit -
ilieder den Lohn für ihn nicht mehr aufbringen
. onnten , er sieht , daß der Arbeitsnachweis nur dem Namen
aach vorhanden ist , al ' o gar kein « Existenzberechliaung mehr
�at. Aber er k l e b t. So sieht bei diesen Leuien die Praxis aus . die
früher , bevor s i e . . Bonzen " wurden , den Standpunkt vertraten :
. All ' Jahre neu « Angestellte . "

Was ist nun wlihrend dieser kommunistischen Herrscherperiode
in Gewerkschaftsarbeit und Aufklärung der Mit -
zlieder geleistet worden ? Tie größte Verhetzung ist in die Reihen
der Mitglieder getragen , Abscheu vordem Versammlung s -
besuch , Abscheu vor der Organisation , das sind die
Folgen dieses Treibens .

Werte Kameraden ! Auf diesem Wege darf es nicht weiter gehen .
Besinnt Tuch , bevor es zu spät , bevor unsere Organisation in Scherben
»cschiagrn ist . Gegenseitige Aufklärung . Kamerad -
i ch a f t l i ch k e i t mutz , wie dies früher war . wieber bei uns ein -
kehren .

Am Sonntag , vormittags von 10 — 12 Uhr , findet
sit den Bczirkslokalen die Wahl des Vorstandes statt . Eine Kenn -

Zeichnung der Kandidaten ist leider trotz unser « Protest « beschlossen
worden . Wir wollen Kameraden zur Leitung der Organisation , die
imstande und auch gewillt sind , das bisherige , nur den Unternehmern
zugute kommend « Softem zu beseitigen und dafür wahre Gewerk -
schaltsarbeit . Aufklärung der Mitglieder , Kameradschaftlichkeit wieder
in unsere Versammlungen hineinzutragen . Die Verpflichtung ist
von den nachstehend zum Vorstand nominierten Kandidaten über -
nommen worden , und wer mit uns in diesem Sinn « arbeiten will .
gebe diesen seine Stimme :

Die Namen dieser Kandidaten sind folgende : 1. Vorsitzender
Fr och , Gottlieb ; 2. Vorsitzender Älant « , Fritz : 1. Schriftführer
K r u s i u s, Arthur : 2. Schriftführer P a u l i n g. Hans : 1. Kassierer
Wellsow , Friedr . : 2. Kassierer Buche , Fritz : Revisor Zi « g « ,
Emil ; Kontrolleure Seidel , Robert ; Hoppe , Hermann .

Erfolgreiche Lohnbewegungen der Kupferschmiede .
In fcr Mitgliederversammlung der Kupferschmied « am Donners -

tag gab nach einem Referat des Genossen Schulze vom LDGB .
über „ Gewerkschaftliche Tcgcssrager

"
Genosse Fleischmann den

Gericht über den am 1 ? Februar gefällten Schiedsspruch , welcher
grundsätzlich am Achtstundentag fe st hält , aber den
Unternehmern gestattet , „bei wirtschaftlicher Erfordernis im Be -
triebe " « ine Stunde täglich Mehrarbeit zu fordern . Em -

lassungen aus Anlaß der verlängert « , Arbeitszeit dürfen nich !
vorgenommen werben . Der Spitzenlohn beträgt 62 Pf . In einer
Urabstimmung wurde vor einigen Tagen das Resultat a n g e n o m -
me n. — Mit Recht haben die Kupferschmied « der chemisd�n Jr »
dusirie Beschwerde wezen ihres niedrigen Lohnes von 48 Ps . «in¬
gereicht . Die Verhandlungen am Freitag , den 22. Februar , hatten
den Erfolg daß die Wünsche der Kollegen ziemlich restlos erfüllt
worden sind Di « Kupferschmiede der chemischen Industrie erhalten
nun einen Slundenlohn von 53,5 bis 60,1 Pf . Die bisherigen
Le . stungszulagen bleiben auch in Zukunft trotz des abgeä : Herten
Lohntarifs weiter bestehen . Für die m den Eisenbohnwerkstätten
beschaftiglen Kupferschmiede finden in den nächsten Tagen VerHand -
lungen statt . Auch hier steht ein « Lohnerhöhung in Aussicht . —
Ferner wurde noch bekanntgegcber . datz der Zentra ' . vorstand be -
schlössen hat , für die nächsten beiden Wochen einen Extrabeitrag von
50 Pf . zu erheben . Desgleichen machte sich einstimmig die Dersamm -
lung den Beschluß der Firnktionänonserenz zu eigen , weicher fest -
setzte , daß der Beitrag von der 10. Woche ab umlOPs . erhöht
wird .

Bera - twsrtliid fBr Politik : Er » st stitBitti Sirtschaki : Z. P. : Ernst Stentr »;
Sinxctfdioftobeiscguii ; : g. Etciner ; ffcuinttcn : S. K. Tölcher : totales

und Sonftiato : Fritz stoifiatt : Anzeigen : St . »lock «: sämtlich in Berlin .
Perlaz : BorwSrt ». BerIag ®. m. l>. Berlin . Druck: BorwSrto - Buchdruckrrel
und B« rlae « niwlt Paul Einger u. So. . Beilin SS . 6t. . Stnbenflcafte 3.

Augen auf !
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ich außer mcinrn Lckar . n' . en Qualliaten in Damen -

und Hin en. Oof. ' en, Seiden - und Wätdielloffen iomtlich «

Frflhjahn - Ueuhciton , wie Cabardine , EJcÜuch , Cceeitoort ,

Froitch Wollmoudeün « on ».
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Kauffertgfchf rung
Um jedem die Möglichkeit za geben , meine billigen Tage

ew zunutzen , werden bei Anzahiung fämiüche Einkaufe

tanaere Zeil fefenricrL

Hans Praxis
BerEiiaa SO LS ,

nur Wiener Straße *35,
esn Görlitser BaStnhof «

Hochbahnstatiaa Oranlsnstr .

MöbeiiülierS
Berlin C. , Alexaoderstr . .11 Tal. l «n. 17}}.

Speisezimmer , Herrenzimmer
Wehn - und Schlnfzimmer , * owle
ElazilmSbel ab Fabrik zu nilliitrt . Pic- is

Nur4 . 89M ,
kostet unser billiester Arbcltssllet «: ! ,
SiraBenstitiel von ?.}>> M an. Strapuzier -
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oder Preisliste .
< ScbabxrnUband luge *. PbSnia ,
Scbönewcider S: r j , am Rlngbiif . Neuköl In.
Engros s —i Einzelverkauf nur 1 —7 Uhr
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�n�EkectricumtÄ *
11>» iräittfl oureoflrepenoer sairhina die
tmiel •rtjmerjililicnac ( Sinretbuna . Man
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Meisenberg " chl . Krelapp ,
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ErgBmmg der froniaftrs - salsen !

Durch günstigen Kauf eines groQeu Stofflagers
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Herren - Anzug ■ » « " * » »
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Fassons für Mk . 95 , — zu liefern .

Einsesnungs - Anzüte
in großer Auswahl von Mk . 24, — an .
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10 billige Verkauffstagel
Gardinen , Stores , Bettdecken

bringen wir durch eigene Fabrikation zu konknrrenzlos billigen Preisen .

Gardinen « Wäsche und Ausbsssetung
bei allei billigster Berechnung

au ! neu .

TölI-Sgnsfler-llardiacn 3 teilig . von 5. ' " an

vorzügliche Qualität , 100 cm dre ' te Schals 12 *"
Tüll und

� �Bsüdeeken LSe �
Kadras- Garnilnren HäUsä 10 . 60

Gardinen vom Stüeb m

an

an

Kalbstores Tüll und
Auswahl , von

Etamine , große *
/OD

. . . . . . . .
an

Etwasganz besonderes bieten wir in Filet - , 40
Antik - u . RIchelleu - Handarbelts - Storesv . lOo * * an

Sunkelgrumi. Kaiiras - Oarnitnrea
elegant , mit Wolken - Lambrequin und OK

_
Holzperlen verarbeitet

. . . . . . . .

00 . "

in allen Breiten Wae » IfadräS - TfartdEekCnÄS . "l . fpS' m
Anfertigungen aller vorkommenden neuzeitlichen inncdekorationeri , auch Aenderungen werden

in unsern seit 17 Jahren bestehenden Werkstitten fachkundig und billig ausge . ührt
Divandecken — Reln . Messlngstangen , Zog « und Stor . Einrlcbtnngen billigst

Spezial -Banlmen - Verteiälleii 5. Kröger , KenkSln, Bergstr. 07 / " "

Kein Laden

ähneiuS I Ü- M
mit Tellzaaiung

creiatietu . .1 Aiwa l u. «öci e ti Abzah unt von
10 - M. an CchivGolokronen v 8 O. M an. rsatz -

r ramen v 3 o - M. an. Zahne ohne Gaumenplatte v
1 G. M an Zahnz mit Betäub 1 Q. - M. , b 6es. ' r | l «

von Gebivnen tra I, Rat und Mundunterauchuna grati ,
Jahre weitjehence Gaiam e. Leber 2 OtO Geblsje zur

vollsten Zufriedenheit geliclert
Ecke bchftn -
hauser Allee» SlVi ' Nl . IlWWwMl .

Vorzeiger 10 ° , 0 Rabatt .

Dornen� O/e

Seidenhüte 18C0

Crepe Georgette wib. miek. «� 850

Crepe Georgette ° 750

Liseret - Formen Vm ' . V* oX - 490

Lederhüte i ». ». pp «, aa� , tr . - 1250
tantlun US THt «üdutaUat tzi» nm elatmieitni Inn .

Herrenf > Uie
WoIIhÜte mit • AUaa Leder . . 8 . 80 350

Haarhüte prlsiaQnaUt « . . . . .e� - 400

Haarhüte etrena med. rönne » VO�O

O & erJ & eindGn
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1' erKal , dopp. F. ' tenbraat , 2 Sr * a « n . . . �
i > rlma Zephir , armg moderne 1 A 00
Streiten

. . . . . . . . . . .
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Pyjimaa , SadtJhemdm , KrawMert , Hosen -
trSger . Sport - ServUeuis , CA ' miseties

in relehar Auswahl .

Sportwesten
entzflekends Neuhaltan . OACO 1 * 750 1 A90
• tsts reiche Auawahl Z "

JUu�Känig
�Neukölln
VauptffaJCA Bergst ' S- tO

ftfakKo ' fer Friedrichffr. 22V2Z5. iNurtierrzncrriJtfD

leäwäsdie
wasenestoie
Leirwästhe
Tisciwä » che

Fro . ilerwJsch «

Deckbeiwcafigr
Koplklsven
Bettlaken
Inlette

Handiilchei
Hemdentuthe
Damaste

Dittt iL Linon ,
Zuchen . Nessel

Kafteedecsre
Künstlerjrcken

i ischiuehar
Serviette »

itfVfrfc ri ' bfc , Kfci MW■ » »
&. € ink * rt \

NcaKfillu
J Herrrurttistr . 11 1

a d. e mannst ' ,

| Sirickjacketts , Strandjacken , |
Sportwesten , Sportjacken 8

aus reiner Wolle in allen Farben , sowie
B . usen

kauten Sie am besten und b I Ii I st sten n
direkt vom Fabrikanten ( -
Wiedi - rverKtzufer u. Sportvereine erraltvn
besondre Preise ✓ Kein Ladenverkauf
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eeeeeeseeeeeeeeeeboeeeseeeMo
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mn * prSSte Auswahl !
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Willst Du
Deinem Mann
was Kau . eo ,

mubt tu

laufen .
Berufskleidung
Strlckwcstea
Trikotagoa

Socken
rasch cm eher

A. Anders ,
Bensself tr . 25

/iaiömoaa &sdiH/t

md farbigem Ihnn &lag ,
oielen &Udßrnim 9e*t .

Unter AaUungu yfaywed

für jo/ifennef a £ <ts JSqft
besorgt mt

Jede Ausgabestelle und Jede
Botenfrau des „ t ' onvärts "

ünbed�ng ) Ses & n : iaren - Sti ® ! @E . Aufbewahren ! Wichtig 3

Durch mein letztes Inserat kündigte ich ein neues Verkauf : system an . Der Teil der Kundschaft , der seitdem bei mir gelauft Hai . hat ssch überzeugt und eingesehen , welche Riesenbarteile ich damit
biete , und mein Umsatz hat sich bereits bedeutend erhöht . Die Oberschlauen aber sind der Meinung , datz sie durch einen neuen Bluff angelockt ivercen lallen . DieS ist absolut nicht der Fall !

Mein neues System lege ich hiermit jedermann , auch den lirbru Meifebc « von der Konlorrruz , die mich denunziert haben , in aller Lessentlichkeit vor .
Jeder « nikel wird mit einem Nutzen verkauft , der ohne Rücksicht aus die Geschäftsspesen so gering ist , datz meine GeichäslSiührer mir vorwerfen , datz ich zwanzig Protzkut zu billig verkaufe .
Nach meiner Ansicht habe ich meine Geschäfie nicht , um meiner Kundschaft das Geld ans der Tasche zu ziehen , sondern um meine Kundichast mit . Bärensliesetn " bester Qualität zu niedrigsten

Preifen zu versorgen . Hat die Kundschaft daS Vertrauen gewonnen , datz ich nicht mit Tricks und BlussS arbeite , um sie nur anzulocken , so werde ich da » S- , 5- und lOsache von dem verlause », was ich
heute umsetze , » nv werde irotz der geringen Verdienste an dem einzelnen Stiefel gläniende Geschäfte machen .

Am Spitlelmarlt ist jetzt schon nachmittags der Andrang to gross , dass viele Kunden nicht bedient werden können . Ich bitte deshalb , mehr am vorntittag zu kaufen ! Um den Spittelmarkt zu ent -
lasten , Hobe ich neue Berlaussniedcrlagen für „Bärensiiefel " eingerichtet , die unten angegeben sind und die ich aufzusuchen bitte . In jedem Laden werden meine . Bärei . stiefel " in denselben Qualitäten nach
derselben VreiSberechnung abgegeben und jeder Siiefel ist in den Schausenstern ausgepreist .

Sie kaufen bei mir am Kurfürst endo nim 206 ebenso billig wie am Spittelmar ! tl Der Kurfüistendamm ist für mich nicht der „ NeppSki - Prostzrtt " , sondern nur dazu
da . der Kundschaft aus dem Wcstrn die Reise nack dem Spittelmarkt zu ersparen . > Hier Legen allein ca . 3000 Paar Stie - el zum B- rkauf bereit . — — —

Haben Sie Vertrauen , besuchen Sie meine Geschäfte und Niederlagen , sehen Sie . was ich Ihne » » biete — und verhelfen Sie meinem Verlaufssystem zum Siege , da « nur Ihnen dienen soll und

Ihne » das Beste zum billigsten Preise für Ihr schwerverdiente » Geld bieten will . Teilzahlungen in allen Filialen gestattet .

I ' SSÜIS Üdflffi Kurfürstendamm 206 , Berliner Str . 10t ( am Bayerischen Platz ) , Wilmersdorfer Str . 152 ( Sport - PeterH . Kommandantenstr . 87 , Spittelmarlt 7 ( vor der Drücke ) .
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